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Pseudotropheus (Maylandia) lombardoi BURGES.S, 1977

Rolf Börner (D 34 1471)

Bei einem Besuch eines befreundeten Zoohändlers entdeckte ich im Sommer
1982 fünf etwa vier Zentimeter große Pseudotropheus lombardoi.lch hatte die Fi-
sche bereits als Erstnachzuchten Mitte der 70er Jahre gepflegt, konnte sie aber
damals nicht bis zur Geschlechtsreife heranziehen. Daher brauchte ich auch
nicht lange zu überlegen, um meine Frau vom ,,notwendigen" Kauf der Tiere zu
überzeugen. Zu dieser Zeit waren allerdings meine gesamten Becken (wie im-
mer) voll besetzt; so mußten die jungen P.lombardoierst einmal in einem 60-Zen-
timeter-Aufzuchtbecken Quartier beziehen.
Bei P. lombardoi handelt es sich um einen Buntbarsch aus derGruppe um Pseudo-
tropheus zebra. Adulte Männchen haben beinahe die gleiche Körperform wie P. ze-
bra.Yon Meyer und Förster wurde 1984 die Untergattung Maylandia aufgestellt,
zu der außer P. lombardoi auch noch P. aurora, P. livingstonii, P. greshakeiund P. ze-
bra gerechnet werden.
Pseudotropheus lombardoibesitzt eine besondere Art von Geschlechtsdichroma-
tismus. Können wir bei anderen Pseudotropheus-Arten hauptsächlich die blauen
Tiere als Männchen und die gelben oder orangefarbenen als Weibchen bestim-
men, so werden wir bei P. lonbardoiwieder einmal damit belehrt, daB alle Regeln
ihre Ausnahme haben Adulte und geschlechtsreife Männchen zeigen eine zitro-
nengelbe, streifenlose Zeichnung, die noch durch einen hellgelb leuchtenden
großen Eifleck unterstrichen wird. Die Dorsale ist mit einem hellblauen Glanz ver-
sehen.
Die Weibchen besitzen eine himmelblaue Grundfärbung, die mit sechs dunkel-
blauen bis lilafarbenen Querbinden durchzogen ist. Die Binden ziehen sich bis in
die Dorsale hinein, werden aber zum Bauch hin blasser. Es gibt auch Weibchen,
die eine schmutzige gelb-blaue Grundfärbung haben, mit braunen Querbinden.
Diese Färbung zeigen auch unterdrückte Männchen.
Die Art, die in der Geröllzone des Malawisees vor der Mbenji-lnsel vorkommt,
wird rund 12 bis 15 Zentimeter lang. Sie wurde erstmals 1974 unter den Händler-
namen Pseudotropheus ,,liliancinius" und ,,kenyi" importiert. 1977 erfolgte die Be-
schreibung von Burgess als P. lombardoi.
lm Aquarium können wir die Fische als Allesfresser betrachten. Man sollte aller-
dings neben der fleischlichen Kost auch pflanzliche Nahrung anbieten.
Meine Tiere waren zwischenzeitlich in ein Meterbecken umgezogen und bei gu-
ter Fütterung mit lebenden Mückenlarven, Mysls, Trockenfutter, selbstherge-
stellter Sülze (aus Rinderherz, Spinat, Trockenfutter usw.) auf rund zehn
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Zentimeter Länge herangewachsen. Bei dieser Größe stellte sich heraus, daß ich
ein schlechtes Geschlechterverhältnis von 4t l erworben hatte Nur das stärkste
Männchen und das weibchen kamen dann in ein anderes Gesellschaftsbecken.
Bis zum ersten Ablaichen mußte ich aber noch fast ein Jahr lang Geduld haben.
Abgelaicht wurde dann auf einer waagerecht angebrachten schieferplatte nach
bekannter Maulbrütermanier. Nach rund drei wochen eniließ das weibchen die
etwa einen Zentimeter großen Jungfische, die bereits die blaue weibchenfär-
bung besaßen
Es empfiehlt sich, P. lombardoi möglichst im Verhältnis 1/3 oder 1/4 zu pflegen,
damit sich die starke innerartliche Aggresslon des Männchens auf mehrere
weibchen verteilt. Mein einzelnes weibchen wurde zeitweise heftig gejagt und
war manchmal tagelang in den Steinaufbauten verschwunden.
lch habe P. lombardoi nur in Gesellschaftsbecken gepflegt, zulelzl mil 1t2 Tro-
pheus moorii ,,orangeband" und '1 / 1 Lamprologustetracanthus. Die Zusammenset-
zung hat sich eigentlich bewährt, da die r. moorii äußerst schnelle und gewandte
schwimmersind und die L.tetracanthusdurch ihreAggressivitätdas p.-tombardoi-
Männchen immer gut beschäftigt haben, so daß es sich nicht ständig auf sein
weibchen konzentrieren konnte. Ein Vergesellschaftungsversuch mit ,,Haplo-
chromis"-Arten ist allerdings fehlgeschlagen, da p. lombardoi zu unruhig und
aggressrv war.
obwohl der Boom der Mbunacichliden wohl schon seit einiger Zeit vorbei ist,
möchte ich P. lombardoi als einen interessanten, farbenprächtigen und gut zu
pflegenden Cichliden in meinen Becken nicht missen.

Männchen von Pseudotropheus lombardoi - Foto: Werner
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